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No. 3. Donnerſtag den 3. Januar 1833. 
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e Ruß elan d. 
Like t. Petersburg, vom 22. December. — Am 
r d., dem Namensfeſte Sr. Majeſtät des Kaifers 
rh feierlicher Gottesdienſt in der Hoſkapele des Win⸗ 
Are de in Gegenwart Sr. Majeftät des Kaiſers, 
5 Majeſtät der Kaiſerin, JJ. KK. HH. des Ceſa⸗ 
1 0 Großfuͤrſten Thronfolgers, des Großfuͤrſten Mi⸗ 
Pam awlowitſch, der Frau Großfuͤrſtin Helena 
Die lowna und der Großfuͤrſtin Maria Nikolajewna, 
woe Mitglieder des Reichsrathes, die Minifter, Sena⸗ 
wahr Generale, der Hof und alle hoffaͤhigen Perſonen 
Halt ten der Feſtlichkeit bei. Nach vollzogener Meſſe 
gg die Glieder des diplomatiſchen Corps die Ehre 
A KK. MM. ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen, hier⸗ 
W wurden die Damen in den Gemaͤchern Ihrer 
leſtat der Kaiſerin zum Handkuß gelaffen.. 


Oe ſter rei ch. 


Ace vom 28. December. — Aerztlicher Be⸗ 
Sr. Die gefahrvollen Verhäͤltniſſe in der Krankheit 
ö Kron Majeſtat des jüngern Königs von Ungarn und 

en Prinzen der übrigen Kaiſerl. Königl. Staaten blie, 
Wen 27ften d. M. bis Mitternacht diefelbrn. Nach 
ein, nacht trat allmählich eine bedeutende Verbeſſerung 
an Kale che nicht nur den ganzen heutigen Tag hindurch 
wachte ſondern bis Abend auch noch einige Fortſchritte 


Anor. Sof, Frhr. v. Stifft, erſter K. K. Leibarzt. 
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Die endaper, vom 29. December. (Privatmitth.) — 


g Wge beſahrvolle Krankheit Sr. Maj. des juͤngern Kb; 
Sta 5 Ungarn und Kronprinzen der übrigen K. K. 
on N hat ihre Criſis gluͤck ich uͤberſtanden, wie Sie 
8 dim heute in den Zeitungen erſchienenen 


dauernswertbe Weiſe herbeigefuͤhrte 


Joh. Nep. Edler v. Raimann, K. K. Leibarzt. 


Buͤlletin erſehen werden. Seit geſtern Abend iſt die 
Beſſerung nach Wunſch fortgeſchritten und — wie wir 
hören — wird das erſt heute Abend erſcheinende neue 
Bulletin den aͤngſtlich beſorgten Einwohnern der ganzen 
Monarchie den Troſt bringen, daß die Gefahr wegen 
Erhaltung des Allen fa theuern Lebens gehoben iſt. 
Geſtern ſchon ſind die allgemein angeordnet geweſenen 
Betſtunden wieder eingeſtellt worden und heute werden 
in den beiden Hoftheatern, welche durch 2 Tage ge⸗ 
ſchloſſen waren, wieder Vorſtellungen ſtattfinden. 
heißt, Se. Maj. der Kaiſer werden das K. K. Hof 
burgtheater mit Ihrem perſoͤnlichen Erſcheinen beehren. 
— Auf der heutigen Boͤrſe verbreitete ſich die Nachricht, 
die Citadelle von Antwerpen habe ſich auf Kapitulation 
an die Franzoſen ergeben. Dieſes zwar auf eine be⸗ 
reigniß giebt den 
Ausſichten auf Bewahrung des Europaͤiſchen Friedens, 
in ſofern als anzunehmen iſt, daß ſich die Franzoſen 
ihrem Verſprechen getreu nun inner ihre Grenzen zu⸗ 
ruͤckziehen werden, wodurch mancherlei Beſorgniſſen ge⸗ 
ſteuert wäre, eine neue Stuͤtze, die nur durch die Furcht, 
daß ſich dieſer Ruͤckzug trotz aller Verſprechungen den⸗ 
noch verzoͤgern duͤrfte, noch etwas ſchwankend erſcheint. 
Die Wirkung dieſer Nachricht war indeſſen fuͤr die 
Courſe immer guͤnſtig; die 5 pröcentigen Metallig. gin⸗ 
gen um beinahe 1 pCt. in die Hoͤhe, während die Bank⸗ 
Aktien von ihrem geſtrigen Standpunkt 1118 bis 1133 
alſo um 15 Fl. pr. Stück fliegen. 


Deut ſchland. 
Dresden, vom 27. December. — Hier iſt folgende 
miniſterielle Bekanntmachung erſchienen: „Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt und des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hoheit 
wünſchten bereits im laufenden Jahre, eine Verſamm⸗ 
lung der Stande des Koͤnigreichs verfügen zu konnen 


Es haben jedoch die Wahlen der landſchaftlichen Ab, 
geordneten, bei der Neuheit des Geſchaͤftes und den 
dazu erforderlichen muͤhvollen und zeitraubenden Vorbe⸗ 
reitungen, ſolchen Anſtand gefunden, daß erſt mit dem 
Schluſſe dieſes Jahres zu deren voͤlliger Beendigung zu 
gelangen ſeyn wird. Demgemaͤß haben Allerhoͤchſt⸗ und 
Hoͤchſtdieſelben Sich bewogen gefunden, die getreuen 
Stande zu dieſem Landtage auf den zwei und zwanzig⸗ 
fen Januar künftigen Jahres einberufen zu laſſen, und 
zu beſtunmen geruht, daß deren Verſammlung in hie⸗ 
ſiger Reſidenzſtadt Dresden ſtattſinden ſolle. Den Mit 
gliedern beider ſtändiſchen Kammern werden deshalb 
noch beſondere Miſſiven zugehen. Auf Sr. Koͤniglichen 
Majeſtät und des Prinzen Mitregenten Allerhoͤchſten 
und Höochſten Befehl wird ſolches zu Jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft andurch oͤffentlich bekannt gemacht. 

Dresden, den 22. December 1832. 

Geſammt⸗ Miniſterium. 

von Lindenau. von Zezſchwitz.“ 


Kaſſel, vom 21. December. — Geſtern hat der 
Kurprinz⸗Regent das Luſtſchloß zu Wilhelmshoͤhe mit 
feinem Hofſtaate verlaſſen, um den Winter über das 
Mefidenzpalais in der Stadt zu beziehen. Abends um 
10 Uhr wurde, zur Bewillkommnung des Prinzen, von 
dem Perſonale der Hofkopelle unter Direktion des Ka 
pellmeiſters Spohr vor dem Palais eine Serenade dar⸗ 
gebracht. Nachſtens werden nun auch die Hofbälle wie 
der ihren Anfang nehmen. Bisher herrſchte eine große 
Stille in hieſiger Reſidenz; beſonders war der Mangel 
des Theaters ſehr fuͤhlbar, zu deſſen Wiederherſtellung 
jedoch wenig Hoffnung vorhanden iſt. — Wahrſcheinlich 
wird fuͤr die landſtändiſchen Verhandlungen der große 
Saal in einem ſtaädtiſchen Gebäude, der ſogenannte 
Stadtban, auserſehen werden. Es iſt bereits ein Koſten⸗ 
Ueberſchlag zu deſſen Einrichtung gemacht, der ſich auf 
1200 Thaler bekauft. Außerdem verlangt der Gaſthal⸗ 
ter, der oieſes Gebaͤude von der Stadt in Pacht hat, 
und deſſen Contrakt erſt zu Oſtern 1833 abläuft, für 
den Fall, daß er das Gebäude ſogleich räumen müßte, 
eine Abfindung von 900 Ihlen, — Nachdem bereits 
ſämmtlichen Juſtizbeamten, auf welche die Wahl zu 
Abgeordneten gefallen war, von Seiten des Juſtizmini⸗ 
ſteriums die Erlaubniß zur Annahme einer Deputirten⸗ 
ſtelle verweigert worden, iſt nunmehr auch die Reihe 
on die Advokaten gekommen. — Die hieſige Bürger 
ſchaft war bei dem Magiſtrat mit dem Begehren ein, 
gekommen, daß dem Profeſſor Jordan das Ehrenbuͤrger⸗ 
- seht der Stadt Kaſſel als Anerkenntniß der Verdiente, 
weiche er ſich am vorigen Landtage etwerben, ertheilt 
werden moͤge. Dieſes Geſuch il indeſſen von der ‚Re; 
gierung, bei welcher nach den bisherigen Geſetzen die 
Ermächtigung hiezu von Seiten des Magiſtrats einzu⸗ 
holen war, nicht genehmig worden. — Hier zu Lande 
ile kein Anſchein von Kriegsrüſtungen, vielmehr dauern 
die Verabſchtedungen bei dem Militär fort. 
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‚über den ſelben Gegenſtand: „Werden die Neſultate die“ 


waffnung dadurch beſchleunigt, werden die Unterhandlu 


2 
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Paris, vom 24. December. — Die Gazette de 
France erklärt die Nachricht, daß der Graf v. Villelt 
ſich feit einigen Tagen in Paris befinde, in folgender 
Weiſe für unwahr: „Das Journal du Commerce 
behauptet, Herr v. Villele ſey in Paris und die Reiſt 
dieſes Staatsmannes babe den Zweck, Cortes⸗Obligatlo“ 
nen, die er beſitze, zu verkaufen und fuͤr Portugal eint 
Anleihe abzuschließen. Herr v. Villsle iſt keineswegen 
in Paris, er hat niemals Cortes Obligationen beſeſſen 


und immer nur für Frankreich Gefchäfte und Ankelhen 


gemacht. Wie er die Angelegenheiten Frankreichs 9e. 
leitet, und wie ſie nach ihm geleitet worden ſind, weiß 
die Welt. Was die Anleihen betrifft, ſo hatte er e 
möglich gemacht, dieſelben zu 3 pCt. abzuſchließen, und 
wenn er wieder am Staatsruder erſchiene, ſo würde 
Frankreich 400 Millionen auf ſeinem Ausgabe⸗ Budget 
weniger zaͤhlen; denn an dieſem Tage wuͤrde die allge 
meine Entwaffnung entſchieden ſeyn.“ 5 
Das Journal des Debats bemerkt über die DM 
lagerung der Citadelle von Antwerpen, von deren Cap“ 
tulation es noch nichts wiſſen konnte: „Dieſe Belag 
rung hat nur noch ein militairiſches Intereſſe. Di 
politiſche Frage dabei war, ob Europa uns bei Diele” 
Belagerung ruhig zuſehen wuͤrde. Die Franzl, 
Oppoſition und die fremden Blätter ſagten, Euros 
werde aufſtehen, wenn wir die Belagerung unternähmelt 
Die friedliche und ruhige Haltung Europa's iſt n 
mehr eine erwieſene Thatſache. Der erſte Schuß aus 
unſern Batterieen, fo ſagte man, werde einen allgemel 
nen Krieg herbeiführen ; 


* 


gelegen, denn jemehr die Feindſeligkeiten ſich in die 


Länge ziehen, um jo mehr Blut koſten fie, aber der 
Politik kann dies keine Beſorgniſſe erregen; fuͤr ſie i 
die Sache beendigt.“ — Der Courrier frangais ſagt 


fer Belagerung uns für die Opfer entſchaͤdigen, die 1 
uns koſtet? Wird der König von Holland geneigt IM 
nachzugeben? Keinesweges; ſeine Hartnaͤckigteit 5 
vielmehr durch den in feiner Lage naturlichen Groll z 
nehmen. Wird die Schelde frei ſeyn? Man welſ⸗ 
einen Blicke auf die Karte. Wird die allgemeine Ent“ 


gen wieder aufgenommen werden? Zu allen Schwier!? 
keiten, welche ſeit zwei Jahren den Abſchluß der Ver 
vandiungen verhindert haben, wird noch die von "7 
eden ſtatt gefundenen Feindſeligkeiten übrig bleibe!" 
Gereiztheit hinzukommen. Werden wir Belgien räume 
tonnen, und laufen wir, wenn wir unſere Truppen 


erer A 


* 


nan behauptet, in der Indifferenz, 


ten haben. Es iſt nur zu gewiß, daß die 


Pröen laſſen, nicht Gefahr, den allgemeinen Krieg zu 
eunigen, dem unſere Intervention in Belgien vor 
lügen ſollte? Werden wir wenigſtens durch diefe Ber 
e, die wir auf unſere Koſten unternehmen, uns 
errſcairdigere Stellung in der Europaͤiſchen Politik 
Safe? Bis jetzt hat es keinen Anſchein dazu. 
Der neueſte Londoner Courier ruͤhmt die Vortheile un, 
llianz mit England, indem er dieſelbe als eine 


dae Vormundſchaft anſieht, welche die letztere Macht 


ber uns ausübe, bald um uns vor einer Coalition zu 
, bald um uns alle Vergroͤßerungsplaͤne zu vers 
unten. Dies find zwar nur Aeußerungen eines Blat⸗ 
un Mind aber die Thatſachen befriedigender? Wir hat⸗ 
ge Obſervations⸗Corps an der Maas gebildet; 

lich verlautet die Nachricht, daſſelbe werde aufgelöft, 


— daß die Regierung dieſe Nachricht widerruft oder 
ten 


igt. Man weiß, daß Offiziere, welche Befehl hat⸗ 
ſich zu dieſem Corps zu begeben, Gegenbefehl er⸗ 
Einnahme 
gelle von Antwerpen unſerer Armee zwar Ruhm 
ringt, aber für das Land ohne Nutzen ſeyn wird.“ 
PR der Erwiederung auf den Artikel des Journal 
8 Debais bemerkt heute der Temps: „Die Krank⸗ 

it des offentlichen Geiſtes bei uns liegt nicht, wie 
ſondern in der Un⸗ 
einen Zweck, ein Ziel, ein 


Mißheit; überall, wo er 
ſich aus und geht ſogar bis 


at ſieht, ſpricht er 


3 leidenſchaftlichen Aufregung fort. Wenn eine Par⸗ 


K 


* 
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intere 


aher und den Sieg unſerer Waffen. 


an fo würde die Öffentliche Meinung große Theil 
Ge ih 


an die Ordnung in den Straßen angreift, ſo entſteht 
uche and gegen den Aufſtand; wenn die Behoͤrde poli⸗ 
Biete Geſinnungen vor den Geſchworenen anklagt, ſo zeigen 
fe ihre Mißbilligung, indem fie freiſprechen. Dagegen 
55 ſſirt ſich die Öffentliche Meinung wenig für unanwend⸗ 
dare Theorieen und für Intereſſen, die ſich nicht wahr: 
und laffen; fie geht ruhig zwiſchen der Republik 
nud der Legitimität hin, ohne die eine zu fürchten und 
Andere entſchieden zu haſſen; die Wahlen haben 
Intereſſe für fie, weil dieſe iſolirten Reſultate 
großen Einfluß auf den Gang der Angelegen⸗ 
uͤben. Bei der Expedition gegen die Citadelle 


aun Antwerpen intereſſirt die Öffentliche Meinung ſich 


für eine Sache, namlich für den Muth unſerer 
Wenn allge⸗ 


Wohlfahrt, wenn Friede, Ruhe, Arbeit, Freiheit 


Leone aus den unzählbaren, vom Miniſterium den 


vorgelegten Geſetz⸗Entwuͤrfen hervorgehen 
dafür zeigen und der Angriff auf dieſelben, ſo 
re Vertheidigung, wuͤrde lebhafter ſeyn. Dieſe 
Entwürfe machen aber gar keinen Eindruck, weil 
niegends ein Syſtem der Regierung zeigt. Die 
eheit des oͤffentlichen Geiſtes iſt alſo Mangel an 

in die Regierung, die man fuͤr kurzſichtig 
I aentfchloffen haͤlt.“ — Auch der National be⸗ 


AL er räumt ein, daß die neue Monarchie in dieſem 
ER 
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ſich mit der angeblichen Indifferenz des Lan⸗ 


— 
> 


Augenblicke große Macht als faktiſche Regierung beſitze, 
daß aber ihre Kraft hauptſaͤchlich auf einer Schwäche 
der Nation, nämlich auf der Furcht vor einer neuen 
Revolution, beruhe; dieſe Furcht werde aber nicht immer 
dauern. Unter dieſen Umftänden muͤſſe man ſich nicht 
wundern, wenn ſich im Lande ſo wenig Lebhaftigkeit 
der Oppoſition zeige. Auch die Oppoſition in der Kam; 
mer ſey entmuthigt und muͤſſe es ſeyn, wenn ſie ſehe, 
zu welchen aͤußerſten Gewalt⸗Maßregeln man die Kam⸗ 
mer ohne Scheu hinzureißen ſuche. Wenn jedoch poli⸗ 
tiſche Sophiſten hieraus die Folgerung ziehen wollten, 
daß Frankreich ſich zu einer, vollſtaͤndigen politiſchen In⸗ 
differenz einjchläffern laſſen werde, und daß das Land 
der Repräſentativ⸗Regierung, der Wahlen, der Pole 
mik in den Zeitungen, wie der parlamentariſchen De⸗ 
batten muͤde ſey, ſo irrten ſie gar ſehr; die Nation 
ſey der ſogenannten conſtitutionnellen Monarchie, nicht 
aber einer wohlverſtandenen Repraͤſentativ⸗ Regierung, 
einer Regierung des Landes durch ſich ſeloſt muͤde. 


Die Gazette de France kuͤndigt eine Affoeiation 
zum Behufe der politiſchen Emancipation und einer 
Parlaments⸗Reform an, die beſonders gegen das Wahl⸗ 
Monopol gerichtet ſeyn ſoll, in welchem. dieſes Blatt 
eine neue Art von Ariſtokratie erblickt, welche uͤber Le⸗ 
ben und Vermögen der Bürger unbeichränft gebiete. 
„um dieſem Zuſtande der Knechtſchaft auf regelmaͤßigem 
und geſetzlichem Wege ein Ende zu machen — heißt es 
am Schluſſe der Ankuͤndigung — wird ſich ein Verein 
für den Zweck politiſcher Emaneipation und einer Par⸗ 
laments⸗Reform unter dem Schutze der Geſetze und der 
Geſchwornen⸗ Gerichte verſammeln. Wir werden die 
Principien derſelben unter drei Aufſchriften: 1) Vom 
Wahl⸗Monopol, 2) vom Eide, 3) von der Centraliſa⸗ 
tion, entwickeln und die Grundlagen und Bedingungen 
dieſes der Freiheit, der Öffentlichen Ordnung und den 
allgemeinen Intereſſen vollkommen günftigen. Vereins 
bekannt machen.“ N 

Es ſcheint gewiß, daß der Herzog von Braunſchweig 
ſich noch in Paris befindet. . 

Aus Nantes bei Abgang der Poſt am 19ten d. hat 
man die Nachricht erhalten, daß eben die ganze Gene: 
d'armerie in Bewegung gekommen, die Klöfter u. . w. 
umringt habe, die Stadt aber ganz ruhig ſey. Es 
ging das unverbuͤrgte Gerücht, daß Herr v. Bourmont 
und ein anderer Karliſt im großen Seminar in der 
St. Clementsſtraße ſeſtgenommen worden. i 

Der Engliſche Botſchafter, Lord Granville, muß 
wegen eines Gicht⸗Anfalls ſchon über einen Monat das 
Zimmer huͤten. 


Aus Korſika wird 
Riceiardi gemeldet, 
ten lunge Zeit der 
gegend von Zalerna waren. 
feiner Verfolgung ausgeſandten 
Infanterie erſchoſſen. . 


der Tod des beruͤchtigten Banditen 
deſſen Raubereien und Grauſamkei⸗ 
Schrecken der Bewohner der Um: 


Deraſchement leichter 


Er ward von einem zu 


=> 


Die auf heute, als am Weihnachts⸗Abend, angeküͤn⸗ 
digt geweſenen Maskenballe find von der Polizei vers 
boten worden, angeblich auf das Geruͤcht, daß die Geg⸗ 
ner der Regierung dieſe Gelegenheit benutzen wollten, 
um Unruhen in der Hauptſtadt zu erregen. — Zwei 
Höhere Polizei-VBeamten find geſtern von hier nach den 
weſtlichen Provinzen abgereiſt; der eine begiebt ſich nach 
Rennes, der andere nach Nantes und Bordeaux. Sie 
ſollen den Auftrag haben, mehrere Perſonen zu beaufs 
ſichtigen, die kuͤrzlich an den Kuͤſten der Bretagne ge⸗ 
landet ſind, und von denen man vermuthet, daß ſie 
einen Verſuch zur Befreiung der Herzogin von Berry 
machen wollen. 


S pan ie a. 
Madrid, vom 13. December. — Der Generals 
Lieutenant Queſada iſt zum Commandeur der Garde— 
Jufanterie und zum General⸗Inſpektor der Linien⸗Trup⸗ 
pen, der General Lieutenant Llauder zum GeneralCapis 
tain von Katalonien ſtatt des Grafen von Espanna, 
der Marquis de las Amarillas zum General; Capitain 
von Andaluſien, der General⸗Lieutenant Abadia zum 
General: Eapitain von Granada und der General Lieu 
tenant Canterae zum Kommandanten des Lagers bei 
Gybraltar ernannt worden. 


En g (lan d. 


In einem Schreiben aus London vom 20. Decem⸗ 
ber heißt es: Die Wahlen find dermalen, bis auf 
etwa hundert, beendigt, und ſo weit wir wiſſen (und 
es ſind uns bereits mehr als zwei Drittel der gewähls 
ten Mitglieder bekannt), ſind unter denſelben etwa 
hundert ſogenannte Konſervative und gewiß nur äußerſt 
wenige ſogenannte Deſtruktive oder wirkliche Zerſtoͤrer. 
Eben fo wie die Whigs, oder doch zum wenigſten eilf 


Zwoͤlftel derjenigen, welche ſich mit dieſem Namen, be⸗ 


nennen, mit den Neuerungen nicht weiter zu gehen 
wuͤnſchen, als fie mit der Erhaltung der Verfaſſung vers 
einbarlich glauben, haben die meiſten Tories mit dem 
Herzog von Wellington und Sir Robert Peel erkannt, 
daß Reformen in Kirche und Staat, bis auf einen 
gewiſſen Punkt, unvermeidlich ſind. Wenn ich aber 
ſage, die meiſten Tories, ſo meine ich die groͤßte Anzahl 
derer, welche an den Geſchaͤften des Staates Theil zu 
nehmen pflegen; denn die Maſſe der Anhaͤnger am 
Alten ih noch weit von einer ſolchen Ueberzeugung ent, 
fernt. Indeſſen hat dieſe Maſſe, ohne den Beiſtand 
des Volkes, welches dermalen ihr ganz entgegengeſetzt 
iſt, keine Gewalt, und ſteht gaͤnzlich unter der Leitung 
jener Höheren Geiſter. Das Beſte für's Land wäre nun 
freilich, wenn ſich eine Vereinigung zwiſchen den gemaͤßig⸗ 
ten Köpfen beider Partelen bewerkſtelligen ließe; nicht 
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nen haben, fo 
mal zu merken, daß darunter diejenigen Deputirten ve 


ſteriellen Kandidaten gewiß. 


ein Verein, wie deren fruͤher ſtattgefunden um die 
spolia opima der Nation unter ſich zu theilen, fondeM 
ein Verein, um die unabweislichen Reformen mit Maß 
gung und Weisheit, und ohne Ruͤckſicht auf Parteiung 
zu einem gluͤcklichen Ziele zu leiten. An. fie wuͤrben ſih 
alle Gebildeten und Wohlhabenden im Lande anſchließen 
und die Zerſtoͤrer wuͤrden bald vor dem wohlthaͤtiges 
Einfluß weiser und gerechter Maßregeln verſchwinden 
ja es wuͤrde die kraͤftigſte Verwaltung werden, wel 
England noch je gehabt hat. Die Vartheile eines IM 
chen Vereins fuͤr die Begluͤckung, ja die Erhaltung des 
Staates, find jo auffallend, daß ich das Gerüche gern 
glaube, welches behauptet, der Koͤnig ſuche es herbei a 
bringen. Wenn nun auch die Kadikals, wozu man MW 
tuͤrlich auch die Irlandiſchen Repealer (Anti Unio nisten) 
rechnen muß, das Miniſterium fo oft unterſtuͤtzen, 
oft daſſelbe etwas vorhat, das mit ihren eigenen theote“ 
tiſchen Anſichten uüͤbereinſtimmt, ſo werden ſie doch 
jeder anderen Gelegenheit mit den Tories ſtimmen 
wenn es irgend einer allgemeinen Finanz⸗Maßregel oder 
Dingen der auswaͤrtigen Politik gilt, ſelbſt wenn 
dadurch auch einer weniger liberalen Verwaltung an d 
Ruder helfen ſollten. Denn da Auflöſung und Verwil 
rung die Hauptmittel find, wodurch fie ihre revolutio 
ven Abfichten zu erreichen hoffen, fo kann ihnen nicht 
willkommener ſeyn, als haͤufiger Miniſterwechſel, wodurch 
alle Verbeſſerungs⸗Maßregeln hintertrieben werden, de 
Volk unzufrieden und die Auſlöſung beſchleunigt wird 
Da ich des Wortes Repealer werde noch oft zu er 
erſuche ich Ihre Leſer, ſich ein; für alle 


ſtanden werden, welche fuͤr die Aufloͤſung der Union 


(vom Jahre 1800) zwiſchen England und Irland 


ſtimmen, wodurch die Parlamenter beider Inſeln in ein 
einziges Reichs⸗Parlament vereinigt wurden. Bekannt 
lich ſtammt dieſer Auflöſungs⸗ Plan von O'Connell hel, 
welcher ihn anfangs bloß als Mittel vorſchlug/ um die 
Legislatur zu ſolchen Maßkegeln zu zwingen, welche ihm 
für die katholiſche Partei am vortheilhafteſten ſchienen; 
allmaͤlig aber ward ſie ihm, fo wie einem großen T 
der Nation, ſelbſt manchen Proteſtanten, zur Liebling 
Angelegenheit, ſo daß nur wenige Perſonen in ſolchen 
Orten, wo die Wahl groͤßtentheils in den Händen del 
Katholiken liegt, gewählt worden find, die ſich n 
dazu verpflichtet haben, fuͤr die Aufloͤſung der Union zu 
ſtimmen. — In Hampſhire iſt Lord Palmerſton zum 
Deputirten gewählt worden, obgleich er den Sohn des 
Herzogs von Wellington gegen ſich hatte. In Middle 
ſex find Hume und Dyng aufs neue gewahlt und der 
Ultra Tor) Forbes und der Radikal Lillie verworfen 
worden. Ein Whig oder ein Tory von hohem Chara“ 
ter hätte leicht Hume verdrängen: koͤnnen, aber kein 
Mann von der äußerſten Rechten oder aͤußerſten Linken 
In Edinburg und Glasgow ſcheint der Sieg den mi 
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baden 


a Ai e vieler der Gewaͤſſer, welche die Daͤniſchen 
a u 
welche fer 


d 


eng 


er eng ie n. 
ei rüſſel, vom 24. December. — VBorgeftert 


N die Repraͤſentanten Kammer zur Abſtimmung 


i Einnahme Budget. — Der Kriegs Minis 
gend egte hierauf der Kammer einen Geſetzentwurf fols 
en Inhalts vor: 1) Die Armee auf dem Ktiegs⸗ 
ee das Jahr 1833 wird auf 110,000 Mann feft 
29 * die mobiliſirte Buͤrgergarde nicht eingerechnet; 
Fiche im Jahre 1833 auszuhebende Kontingent darf 
der ſtens 12,000 Mann betragen, welche zur Verfuͤgung 
pit, Regierung geſtellt werden; 3) ein Geſetz wird 
k erhin die Stärke der Armee auf dem Friedensfuße 
Biegen, 
de n Franzöſiſcher Transport mit Kriegsmunition, wel⸗ 
en ach Antwerpen unterweges war, hat Gegenbefehl 
uach 25. Hier iſt geſtern ein ſtarker Munitionstransport 
f Di ntwerpen durchgekommen. 
ale je Franzoͤſiſche Armee an der untern Schelde hat 
dune te Operationen fo combinitt, daß fie jede Com⸗ 
a Ben abſchneiden und dem Hollaͤndiſchen Gefchwar 
Ank rotz bieten kann. Das rechte Ufer wird ſeit der 
Beo der Franzoſen (23. November) von der Schleuße 
d "gat an bis zum Durchſtich unter Fort Lillo, durch 
ann zweite Bataillon des 39ſten Linien⸗Regiments, Bri⸗ 
be Woirol, Diviſion Achard, vertheidigt. 


„ nee e 
Kopenhagen, vom 22. December. — Die Ge⸗ 
geben, und die große Menge der Schiffe, 
© Ne faſt zu allen Jahreszeiten durchkreuzen, haben 
fender (ſchon zu den Zeiten der Waldemare) die 
Alen ſamnkeit der Regierung auf das Leuchtfeuerweſen 
it. In der letzteren Zeit hat man aber auf dieſen 
Ye Gegenſtand ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
Amal und theils die alteren verbeſſert, theils ihre 
vermehrt, in welcher Hinſicht das Leuchtſchiff 


Toca gefährlichen Trindelgruͤnden bei Leſſoͤe und der 


Wie thurm auf Fehmarn erwähnt zu werden verdienen. 

Man erfährt, ſoll die Regierung jetzt beſchloſſen 
deren die noch uͤbrigen Kohlenfeuer durch Lampen, 
dae und ſoll ſchon im naͤchſten Fruͤhjahre mit den 
den E Pharen auf Nakkehoved (auf der Nordſpitze 
der teland) und dem Zikſer Leuchtthurme (auf Falſter) 


Anfang gemacht werden. 
e 
5 


rn. er 


Die Arad, vom 20. December. (Privatmitth.) — 
den Traktat von Adrianopel ſtipulirte Ein⸗ 

bi der 6 Diſtrikte mit Servien, deren Vollzie⸗ 
s jetzt aus verſchiedenen Gründen verſchoben 

wird durch einen nun eingetretenen Umſtand 
un ihrem Vollzuge gebracht ſeyn. Ss eben ißt 


den Aufſchluß: 


große Vorzüge allgemein anerkannt find, zu er⸗ 


33 — i a 


nämlich die Anzeige hier eingegangen, daß ein großer 
Theil der Serbiſchen Einwohner von vieren bor frag⸗ 
lichen Diſtrikte in Maſſe aufgeſtanden iſt und die in 
denſelben wohnhaften Tuͤrken gewaltſam verfagt hat, 
welchem Beiſpiele ohne Zweifel die beiden andern Di⸗ 
ſtrikte ebenfalls folgen werden. Die unmittelbare Ber 
anlaſſung hiervon iſt nicht genau bekannt; es heißt je⸗ 
doch, daß mehrere von angeſehenen Türken gegen Ser- 
vier veruͤbte Gewaltthaͤtigkeiten die naͤchſten Urſache ſey. 
Man glaubt aber auch, die Regierung trage einige Mit⸗ 
ſchuld, welcher Verdacht durch den Umſtand, daß gleich 
bei der erſten Bewegung in einem Diſtrikte alsbald ein 
Serbiſcher Offizier, Namens Jowa, mit einiger Mam 
ſchaft und einer Kanone erſchienen ſeyn und ſich moͤg⸗ 
lichſt bemuͤht haben ſoll, den Aufſtand weiter zu ver⸗ 
breiten, theilweis begründet erſcheint. f 


Griechen land. 


Veber die Lage von Griechenland giebt eine Procla⸗ 
mation des Griechiſchen Senats an die Hellenen folgen 
„Der Senat glaubt, daß die Zeit end⸗ 
lich gekommen iſt, wo er dem Volke die wahre jetzige 
Lage der Angelegenheiten des Vaterlandes bekannt ma⸗ 
chen, und mit der’ unparteliſchſten Genauigkeit die Urſa⸗ 
chen der Unfaͤlle verkuͤnden muß, denen die Nation aus⸗ 
geſetzt iſt, und welche von einigen truͤgeriſchen Journa⸗ 
len, den blinden Werkzeugen der Leidenſchaften Anderer, 
auf ſo vielfache Weiſe verſchleiert werden. Das Corps 
des Senats das aus dem Schoße der vierten National 
Verſammlung von Argos geſchoͤpft und in Kraft des 
zweiten Dekrets dieſer Verſammlung organiſirt wurde, 
ſetzte die Ausuͤbung ſeiner Funktionen mit aller Stand⸗ 
haftigkeit und Feſtigkeit fort, welche die Wichtigkeit ſei⸗ 
ner Bergthungen erforderte, Aber an dem ungluͤcklichen 
Tage des 27. September (9. Oktober) mitten unter 
schrecklichen Gefahren und den traurigen Wirkungen der 
Anarchie, welche ſelbſt das Daſeyn der Nation bedroh⸗ 
ten, vereinigte der Senat ſich mit ſeſtem Schritte zu 
einer Sitzung und bildete durch ſein Dekret Nr. 258 
die ausſuͤhrende Gewalt, welche ſogleich die Zuͤgel des 
Staats ergriff, welche einige Augenblicke vorher den 
ſterbenden Haͤnden des Oberhauptes der Nation, des 
ermordeten Johann A. Capodiſtrias, entſanken. Gezwun⸗ 
gen durch die unbeſiegbare Nothwendigkeit, der er nun 
gehorchen zu muͤſſen glaubte, um die ſchreckliche Gefahr 
abzuwenden, welche die Nation bedrohte, machte er ſeine 
Proclamation unter Nr. 262 zugleich mit dem Dekrete 
befannt, das er zu erlaſſen genoͤthigt war. Die Pro⸗ 
vinzen des Staats bezeugten ſammtlich dieſem heilſam 
Entſchluſſe des Senats ihren Beifall, und nicht zuſrie⸗ 
den, dieſe Akte als den Willen der Geſammtheit der 
Nation zu heiligen, drückten ſie ſogar durch Adreſſen 
ihre dankbaren Gefihnungen gegen die Koͤrperſchaft aus, 
welche dem Untergange, der Griechenland bedrohte, zw 
vorgekowmen war. Die Beransworslichkis der Staats⸗ 


+ 


Secretaire und ihre Verſetzung in Anklageſtand, die 
Theilnahme des Senats an den auswärtigen Angelegens 
heiten des Staats, die Verbindlichkeit des Staats; 
Seeretairs der Finanzen, dem Senate Rechnung abzule⸗ 
gen, und mehrere andere weſentliche Pflichten, darin 


ſollte die Gewalt der Adminiſtrativ-Kommiſſion haupt⸗ 


ſuͤchlich von der abweichen, welche das verſtorbene Ober⸗ 
haupt des Staats, J. Capodiſtrias, ausuͤbte. Der 
Senat hoffte der bereits zuſammenberufenen National⸗ 
Verſammlung von Argos die Laſt der Regierungs⸗Gewalt 
zu übergeben, welche die vierte National Verſammlung 
von Argos ihm auferlegt hatte, aber der ewige Feind 
des Friedens, der Verfolger der Ruhe des Griechiſchen 
Volkes, warf die Fackel der Zwietracht dazwiſchen und 
entflammte die ſchon erhitzten Leidenſchaften, indem er 
den großen und unfäglichen Brand entzuͤndete, der jetzt 
Griechenland verzehrt. In Oſt⸗Griechenland waren die 
Zerſtoͤrungen der Staͤdte und Doͤrfer, die Pluͤnderungen 
des Eigenthums und die Verletzung der Ehre des fried⸗ 
lichen Buͤrgers die Vorlaͤufer, welche die allgemeine 
Kataſtrophe des Griechiſchen Staats verkuͤndigten, deſſen 
ſtuͤrmiſche Bewegung kurze Zeit darauf jedes Band der 
Unterwerfung zerriß, und ſchnell die buͤrgerlichen Bande 
des Griechiſchen Staats zerſtoͤrte. Die Entlaſſung des 
Herrn Auguſtin Capodiſtrias oͤffnete dem Senate eine 
neue Laufbahn, im Augenblicke, wo er hoffte, der ihm 
auferlegten Laſt entledigt zu werden, einer um ſo ſchwe⸗ 
reren Laſt, als die Leidenſchaften erbitterter und die 
Umſtände des Vaterlandes kritiſcher waren, als je. Ein 


Protokoll vom 7. März, zu London von den» Bevoll⸗ 


maͤchtigten der alliirten Maͤchte unterzeichnet, um die 
Factionen, welche Griechenland zerruͤtteten, zu vereinigen. 
noͤthigte den Senat, feine Blicke uͤber die Graͤnzen der 
Griechiſchen Macht hinaus zu richten, weil er kein an⸗ 
deres Rettungsmittel fuͤr Griechenland ſah. Nachdem 
er am 28. Maͤrz mit den HH. Reſidenten der Allianz 
konferirt hatte, machte er beinahe an demſelben Tage 


das Dekret unter Nr. 320 bekannt, wodurch er die 
Exekutiv⸗Gewalt einer Kommiſſion von fünf Mitgliedern 


anvertraute, die aus den verſchiedenen Parteien gewaͤhlt 
waren. Er hoffte, daß ihre verſchiedenen auf dieſe 


Weiſe im Kontrakte befindlichen Meinungen endlich ſich 
in dem Zwecke vereinigen wuͤrden, das Griechiſche Volk 


von den Uebeln zu retten, die uͤber ſeinem Haupte 
ſchwebten, und die politiſchen Bande enger zu ſchließen, 
welche von Tag zu Tag mehr erſchlafften. Aber die 
Stimme der Vernunft, unglücklicherweiſe im Taumel 
der Leidenſchaften erſtickt, konnte ſich nicht mehr ver⸗ 
nehmbar machen, und das unter die Gewalt gebeugte 
Geſetz ließ den Handlungen des Senats nicht mehr den 
Stempel der Freiheit der Wahl; nur das perſoͤnliche 
Intereſſe, durch das Schwerdt dieſes oder jenes Chefs 
aufgelegt, ließ ſich erblicken. Daher die zahlreichen Mo⸗ 
Hiſtcationen in den Perſonen und der Anzahl der Kom: 
pr 4 ſo wie in den Grundlagen des organiſchen De⸗ 
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Die Kommiſſion erhielt nun ſieben Mitglieder 


demagogiſche Zuſammenrottung vom 7. (19.) April 
diktirte. Indeſſen hätte die durch zahlreiche Petitionen 
und durch Deputationen dem Senate kunsgege 
Furcht, das Opfer der herrſchenden Anarchie zu werden, 
ſich unmöglich zerſtreuen koͤnnen, wenn nicht dieſe KIM 
perſchaft die heilſame Maßregel ergriffen haͤtte, du 
die an die Herren Reſidenten gerichtete Botſchg 
sub Nr. 326 die Behauptung der Forts dieſer 
Stadt proviſoriſch den Truppen der drei alliif 
ten Mächte anzuvertrauen. Dieſe nachher von der 
Exekutiv⸗Gewalt erneuerte Maßregel hat, Dank den edlen 
Geſinnungen und der klugen Leitung der Chefs un 
Offiziere, und Dank der großen Thaͤtigkeit aller Solda 
ten der Garniſon, die Stadt von den Gefahren und 
dem unvermeidlichen Untergange, der fie bedrohte, DM 
wahrt. Aber zum Ungluͤcke der Nation entwickelten fl 


in andern Thellen des Staates die Leidenſchaften ſtaͤr“ 


ker, die Kraft der Geſetze ward völlig vernichtet, di 


und das diesfallſige Dekret hatte die Form, welche die | 


| 
| 
| 
| 
| 
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feindſeligen Handlungen vervielfältigten ſich, die Thaten 
der Rache erreichten ihren Gipfel, die Mißhandlungen 


und offenen Angriffe auf das Leben, die Ehre und das 
Eigenthum wurden ſyſtematiſch und machtvoll mit der 
größten Grauſamkeit gegen Dörfer, Staͤdte und ganze 
Provinzen ausgeübt, ſo daß der Bürger Griechenlands, 
welcher gegen alle Hoffnung ſich ſo jeden Tag das Opfer 
ſolcher Unfälle werden ſah, genoͤthigt wurde, zu den 
Waffen zu greifen, um zu verſuchen, mit eigener Kraft 
feine unverletzlichſten und heiligſten Rechte zu ſichern, 
In der Griechiſchen Geſchichte zeigt es ſich, daß in den 


gefahrvollſten Augenblicken Griechenlands die goͤttlicht 


Vorſehung ihren mächtigen Arm waffnete und die Ma“ 
tion von dem Rande des Abgrundes zuruͤckriß, in den 


fie zu fallen Gefahr lief. Dies zeigt ſich abermals Eat 
Dank der men | 


in der jetzigen beklagenswerthen Zeit. 
ſchenfreundlichen Edelmüthigkeit der um Griechenlands 
Wohl beſorgten Mächte, erſchien unerwartet mitten un 


ter ſchrecklichen Gefahren und ſchweren Unfaͤllen, wie 2 
ein glänzender Stern die Wahl des Königs von Grit 
chenland, und verbreitete in den Herzen der Griechen 


eine unausſprechliche Freude und glänzende Hoffnungen 
auf die Zukunft. Als der Senat dieſe freudige Nach“ 
richt erhalten hatte, beeilte er ſich, als Nepräfentant der 
ganzen Nation, Sr. Majeſtät dem Könige von Bayern 


beißeſten Bitten um die ſchleunigſte Abſendung ihres 
Königs oder des Stellvertreters Sr. Majeftät, J. 


deren lebhafte Freude zu bezeigen, und flehte mit den | 


bereitete fich eine neue Geiſel, um die Wunden des un? 


gluͤcklichen Griechiſchen Volkes zu erneuern. Vergebens 


ſuchte der Senat die Zuſammenkunft einer National“ \ 
Verſammlung zu verzögern, indem er bemerklich machte 


daß, wenn man den Leidenſchaften nicht Zeit laſſe, 


1 
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| 
| 
| 


fi 
zu beruhigen, was vor der Ankunft des Könige nicht 1 


ließen. Dieſe Bemerkungen, welche ſpaͤter der Een 
durch eine Borſchaft an die Adminiſtrativ/ Kommiſſon 


1 
1 


geſchehen konne, ſich keine gluͤcklichen Reſultate erwarten 


dcr, wurben nicht nur verachtet, ſondern, wie geſagt, 
Senat ſelbſt au ſeinem Sitzungsorte durch dema⸗ 
4 che Zuſammenrottungen gezwungen, in die raſche 
‚nl uͤberufung der Stände zu willigen. Man publi⸗ 
se daher die Preclamation des Wieder,Zuſammentritts 
„National⸗Verſammlung, und neben einer kleinen 
geſetzlicher Deputirten lieſen von allen Seiten 
duschen 


FE 


ap 


eiligen Charakter eines Repraͤſentanten bekleidet 
denn die einen waren durch Leute gewählt wor⸗ 
die nie das Recht beſaßen, Vertreter in die Natio⸗ 
n Verſammlung zu wahlen; die andern, die wußten, 
e keine legitimen Kinder des Vaterlandes find, bes 
ſich, im Widerſpruche mit dem Geſetze, als ſolche 
irt zu werden durch Gemeinden von Provinzen, 
„Har nicht als ſolche exiſtirten, und noch weniger ein 
Wahlrecht beſitzen. Dieſe Menſchen wieſen 
ende Mandate vor, die auf gut Gluck von einer 
nden Anzahl da und dort zerſtreuter Individuen ‚ges 

hie worden waren, ohne daß die legale Gutheißung 
kovinz eingeholt wurde, und Leute, deten Wahl 
nicht geprüft war, maßten ſich das Recht an, die 
Brechten der andern zu pruͤfen, ein Recht, das ihnen 

eſchluſſe zweier Mational-Verſammlungen abſprachen. 
ſolchen Menſchen beſtand die Versammlung von 
„welche, die beſtehenden Geſetze und die Formen 
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Wee heren National- Verſammlung frech mit Füßen 
Nan eine Kommiſſion ernannte, und ein neues Regle⸗ 


wa zur Pruͤfung der Mandate der Deputirten ent⸗ 
derſtgtend ehe entſchieden war, ob ſie, die dieſe Geſetze 

ügten, ſelbſt Deputirte ſeyen, ſo daß Griechenland 
* erſtenmale Menschen ſah, welche Geſetze gaben, um 
: PA prüfen zu laſſen, ob fie auch das Recht hätten, 
8 zu geben.“ ; 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


em- Port, vom 18. November. — In der 
fang 9 von dem Mineral⸗Reichthum der Mordameris 
Sch, * Vereinigten Staaten geht man unglaublich 
fin vorwärts, und der ſich darauf gruͤndende Berg⸗ 
W erhebt ſich rieſenhaft. Bereits bringt man von den 


ich anden Quantitäten aus. Die Erze find gewoͤhn⸗ 
dab.) el reicher als in der alten Welt, und trugen des; 
ane 
desen genehme Weiſe. Die gütige Vorſehung iſt in 
Segen beziehungen wahrhaft verſchwenderiſch in ihrem 
des Kür dieſe Lander geweſen. Doch nicht allein 
m der todten Welt, auch in den übrigen Reichen 
igen der Natur hat fie den größten Uebe fluß 
Sr Sa — Vom Silber brachten bisher unſere 
deen den wenig aus; doch liefern nun die Bleibergwerte 
Vermont auch dieſes edle Metall in beträchtlicher 


% ar und ſchoͤne Ausbeute gebend. Die Europäiichen 


e werden über den Gehalt der Abaͤnderungen 
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herbei, die auf eine unwuͤrdige Weiſe mit 


en Eisen, Kupfer, Blei, Gold und Zink in ſehr 


le hieher kommenden Europaiſchen Sachkenner auf 


keine Exceſſe verübt. 
Angriſſes weder von den Regierunge,Truppea, noch von 


—— 


des gemeinen Bleiglanzes aus dieſem Staate ſtaunen. 


Dieſer beträgt fafi ſtets einige Procent, ſteigt aber bis 


auf acht Procent. Der an Umfang ſo kleine Staat 
Vermont wird ſehr bald durch die Wichtigkeit feines. 
Bergbaues Auſſehen erregen. — In New Seriey ver 
ſchmelzt man Kupfererz bis zu 72 Procent Gehalt. 


8 Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Mexiko, vom 9. October. — Die Nachricht von 
der Einnahme von Puebla durch Santana hat ſich be, 
ftätigt. - Er umging gleich nach dem Treffen vom 1fien d. 
die Abtheilung Facio’s und bemaͤchtigte ſich am sten, 
nach einer Zſtuͤndigen hartnäckigen Vertheidigung des 
Governadors Anrade und eines kleinen Haufens Trup⸗ 
pen u. ſ. w., jener Stadt. Facio hatte noch Tages 
zuvor mit ſolcher Zuverſicht berichtet, daß er den Weg 
nach Puebla decke und nicht zweifle, die Divifion Sam 
tana's zu ſchlagen, daß nun jene Nachricht uns hier in 
große Beſturzung ſetzte, um fo mehr, da wir geſtern 
ganz ohne Nachricht von Facio's Corps blieben. Die 
Regierung hatte hier nur eine ſchwache Garniſon „in⸗ 
dem viele Truppen in die Umgegend detaſchirt waren, 
um einige kleine Aufftände zu dämpfen; man war des⸗ 
halb mehrere Tage im Zweifel, ob Mexiko im Falle 
eines Angriffes vertheidigt werden ſolle oder nicht; 
‚dabei wurde jedoch allen Truppen in der Nähe Befehl 
gegeben, ſich ſogleich hierher zu begeben. Seit geſtern 
haben wir jedoch Sicherheit, daß die Gefahr noch nicht 
ſo ganz nahe ſey. Wir erhalten die Nachricht, daß 
Facio's Corps nur noch 10 Stunden von hier entfernt 
und im Anmarſche ſey; alle Truppen der Umgegend 
waren bereits eingetroffen, und der allgemeine Kongreß 
hat ſeine Sitzungen ſuspendirt und dem Interims⸗ 
Präſidenten Befugniſſe ertheilt, alle Mittel anzuwenden, 
die er für noͤthig finden wird, um die Revolution zu 
beendigen. Mexiko ſoll, wie es allgemein heißt, nur 
außerhalb vertheidigt werden, und zwiſchen heute und 
morgen werden 6 Stunden von hier über 3000 Mann 
Lintentruppen ſchlagfertig ſtehen, außerdem ſollen noch 
verſchiedene Corps in einigen Tagen eintreffen. Die 
Stadt behält eine hinreichende Garniſon, um Ruhe und 
Ordnung zu erhalten. Santana iſt mit 4000 Mann, 
wovon nur ein kleiner Theil regulirtes Militair, noch 
in Puebla. Der Praͤſident Muzauiz ſoll kraſt der ihm 
ſo ertheilten Vollmacht ſchon eine Deputstion an ahn 
geſandt haben, um wo möglich einen Vergleich abzu⸗ 
ſchließen; wir fuͤrchten nur, daß Santana ſeine Forde, 
rungen zu hoch ſpannen wird. Bei der Einnahme von 
Puebla iſt wahrend des Treffens der Regierungs⸗Palaſt 
vom Pöbel, der die Gefangenen losgelaſſen hatte, ge: 
plündert und zerſtoͤrt worden. Die Sieger aber haben 
Hier haben wir em Full eines 


den angreifenden, ehvas zu fürchten; nur der jo zah', 
reiche niedrigſte Poͤbel macht uns einige Sorge, was 


— 


jedoch die Regierung ſehr wohl weiß und es ihre Haupt⸗ 


ſorge ſeyn laßt, eine hinreichende Garniſon hier zu bes - 


Halten, Unſere Meinung iſt, daß, wena auch Santana 
Mepike wirklich einnahme, damit noch die Revolution 
lauge nicht beendigt wäre, denn er hat noch im Norden 
Buſtamente und im Suͤden Bravo gegen ſich, welche 
eine reiche Partei ſicher bis aufs letzte unterſtuͤtzen wird. 


Um ſo herzlicher wuͤnſchen mir, daß ein Vergleich zu 


Stande kaͤme! ; 2 

Vom ttten Abends. Abermals wurde der Ab, 
gang des Packets verſchoben, und wir können nun ars 
zeigen, daß die Deputirtem der Regierung geſtern Abend 
nebſt denen von Santana hier angekommen ſind. Heute 
find fie in Unterhandlungen getreten, wovon der Erfolg 


aber noch unbekannt iſt. Von Seiten des Gouverneurs 


ſind ſehr gute Maßregeln getroffen, um eine Wiederho⸗ 
lung der Vorgange von 1828 zu verhindern; auch haben 
ſich alle Einwohner beſtens vorgeſehen. — Geſtern iſt 
eine gezwungene Anleihe dekretirt worden. Die Regie 
„ tung fährt fort, Anſtalten zur Vertheidigung nach außen 
zu treffen. Das Corps unter Facio iſt angekommen, 
und ſoll die Regierung nun ſtark genug ſeyn, um den 
Feind abzuhalten. 

Vom ITten. Seit der Einnahme von Puebla has 
ben wir hier gar keinen Handel mehr, alle Magazine 
und Läden find ſelt mehreren Tagen geſchloſſen und 
Alles iſt in banger Erwartung der uns bedrohenden 
Ereigniſſe. Der Kongreß hat geſtern mit 41 Stimmen 

egen 12 die Vorſchlaͤge des Generals Santana verwor⸗ 
rn und alle Unterhandlungen abgebrochen. 

rung hat außerordentliche Bevollmaͤchtigung. Die Trup⸗ 
pen Santana's ſollen bis Chalco (zwei bis drei Leguas 
von Mexiko) vorgeruͤckt ſeyn und in Zahl von 6000 
kommen. Hier iſt Alles zu deren Empfange vorbereitet, 


und da die Regierung Zeit gewonnen bat, eine bedeu⸗ 


tende Anzahl Truppen zuſammenzuziehen, ſo wird die 
Einnahme der Stadt, wenn ſolche gelingt, viel Blut 
koſten, im Fall keine Verraͤtherei“ ſtattfindet. Alle 
Fremde und Einheimiſche haben ſich in ihren Häufern 
zur Vertheidigung gegen Verſuche des Poͤbels zum Pluͤn⸗ 
dern gut eingerichtet; das Volk weiß dieſes, und man 
iſt daher der Meinung, daß es keinen Verſuch machen 
wird. Wir ſind in banger Erwartung und wuͤnſchen, 
daß die Sache ſchon voruͤber waͤre. 0 


Mi S e r 


Die Erwägung des vortheilhaften Einfluffes, den eine 
Anſtalt wie Lloyd's Koffeehaus in London auf den Han⸗ 
del von England hatte, ruft gegenwaͤrtig zu Paris ein 
ähnliches Inſtitut ins Leben. Lloyd erhielt von der 
Engliſchen Regierung, die ſogleich die Vortheile erkannte, 
die für den Verkehr daraus hervorgehen mußten, allen 
Schutz; ſie ließ durch dieſe Anſtalt alle Nachrichten, 


—— — — 
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Die Regie. 
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die für Handelsunternehmungen von Wichtigkeit ſehn 
mußten, zur Oeffentlichkeit gelangen. Außerdem hilt 
Lloyd auf allen Punkten des Erdkreiſes Agenten, M 
Alles, was vor ihren Augen vorgeht und die Handelt 
tereſſen berührt, ſchnell und genau zu berichten. 

kiers, Negocianten und Kapitaliſten verſammeln ſich 

halb hier, um die Baſis zu ihren Unternehmungen 
ziehen; und Lloyd iſt es, wo gogenwaͤrtig in London! 
meiſten Handels ⸗ und Steunternehmungen verabrebe 
werden. Lleyd's, wie die Engländer kurzweg es 
nen, hat aber auch noch einen geſchloſſenen Klub, 10 
welchem jedes Mitglied 25 Pfb. als Eintrittsgeld 
jährlich noch 4 Guineen zu entrichten hat. Von di 
Beiträgen iſt ein Fonds gebildet, aus dem Kaufleut“ 
und Scheſfseigenchämer, die durch Krieg oder ſonſtih 
Ungluͤcksfaͤlle zur See gelitten haben, Unterſtuͤtzung er 
halten. Ein nach dem Vorsitde dieſer Anſtalt gebildete 
Franzſiſches Lloyd,” wozu ſich mehrere Miniſter un) 
die angeſehenſten Bankiers und Kaufleute von P 
vereinigt haben, wird gleichfalls Agenten in allen Thel 
len der Welt halten, die von der Regierung an | 
Boͤrſe mitgetheilte Nachrichten liefern, von halbe! 
Stunde zu halber Stunde Bericht über den Gang 
der Kammerverhandlungen empfangen u. f. * 


f „ w. 
vier großen Büchern werden täglich die Anzeige del 


eins ur, ausgelaufenen Schiffe, die verſchiedenen 
niſſe zur See u. ſ. w. geliefert. Der itrag der 
Mitglieder iſt 100 Fr. ERS 9 | 


——— — 


zes] 
Unter den vielen merkwuͤrdigen Baͤumen af 
iſt auch die Ticopalme zu erwaͤhnen, welche An 7 
ner dieſes Landes ſtatt des Flachſes und Hanſes zu be 
nutzen anfangen. Dieſe Palme, von den Botanikern 
Bartris acanthocarpos genannt, waͤchſt in Sumpf 
gegenden; ihr Blatt iſt lang, aͤußerſt faſerig und n 
kleinen Stacheln beſetzt. Da die Rippen deſſelben (eh 
ſpröde find, ſo zerbrechen und fondern fie ſich, wen? 
man es in der Mitte zuſammenbiegt. Zieht man dieſt 
Rippen aus einander, fo erhält man ſehr ſtarke Faſen 
von vortrefflicher Beſchaffenheit, die man ſehr gut ver 
innen kann. Der Daum ſelbſt hat eine Höhe den 
fünfzehn, bis zwanzig Fuß; fein Stamm iſt von der 
Dicke einer Fauſt und ſchießt in Abſaͤtzen auf, vo 
denen jeder mit einem Gurte von Stacheln umrändet 
iſt. Der Tico eraͤgt auch eine Frucht, die auf 1% 
Spitze des Stammes in Trauben waͤchſt. Sie iſt ein 
Nuß, die mit einem violettfarbigen Fleiſch umgeben üb 
ſo daß ſie ziemlich einer Weinbeere an Farbe gleicht 
Dieſe Frucht iſt bei heißer Witterung ſehr erfriſchem 
und angenehm; manchmal bereitet man daraus el 
Es iſt Übrigens an Geſtalt ganz eine Kokoenufß 1 
Kleinen und enthalt einen Kern. Man verkauft fie jr) 
den Straßen von Rio de Janeiro unter dem Name“ 


Cocoatitu. m 
Beilage | 


2 


dne 
wm nung halten, wenn 


Der F 
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Beilage zu No. 3 


Mis e ellen. 


Das x 
en politiſche Wochenblat enthält 


wichti 


ne 
ſerli 


Fo Mehrzahl der 
Jah 


RES unter 


„Aſſiſen richten über di ief 
Dekimmungen, n über die Vergehungen gegen dieſe 
du Montbel dem 

zeigen, 


a te (qu'on vonlait faire gouvernement ot non 


in a doetri Der Kai t i 
for ne). Der Kaijer von Oeſterreich 
By af geantwortet haben: „Ich werde nie freis 


08 handeln. Ich liebe meis 

5 um ihn den politiſchen Experimen⸗ 

keis zu geben.“ Der Herzog von Reichſtadt: 

5 5 Spielball der Parteien ſeyn.“ 

R ER e 

ie cetternich: „Es iſt ein durchaus 
0 Gedanke den Bonapartism ohne Bonaparte 


n 
ten P 
Ich 


en zu wollen — (faire du bonapartisme sans - 


n 
Warte), Wir wurden dieſe ganze Nachricht fuͤr 


= G. 1 ein ſo bedeutender 

von Montbel fie‘ erzählte. Iſt fie 

0 - 

SL Lei wahr, fo ſcheint uns dabei beſou⸗ 

hofen 5 einmal, daß eine große Mehrzahl der 
die Nethwendigkeit einer Autoritaͤt, dem Uns 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. Januar 1833. . 


— 


* 
4 


ſinn der Volksſouverainität gegenüber anerkennt, und 
dann, daß Maͤnner von der Weltkenntniß und Erfah⸗ 
rung der bedeutendern Bonapartiſten es ernſthaft für 


moͤglich halten, eine ſolche Autorität durch eine Papiers 


Conſtitution, ohne Baſis von Recht und von Glauben 
fabrieiren zu können. 


Aus Göttingen, wird unterm 20. December ber 
richtet: Es iſt eine Verwechſelung der Urfache mit der 
Wirkung, wenn von der Londoner Muͤnze geſagt wird, 
daß darin durch Dampf geprägt werde; da bekanntlich 
das Prinzip in der von Watt und Bolton daſelbſt 
behuf des Praͤgens vorgerichteten, Außerjt complietrten 
Maſchinerie nicht Dampf, ſondern lediglich die expan⸗ 
five Eigenſchaft der atmosphärifchen Luft iſt, und auf 
welche letztere die Dampfmaſchine auch nur einwirkt. 
Eine direkte Anwendung der Elementarkraͤfte af Pra⸗ 
gen, von der ſo Großes erwartet wird, iſt bisher we⸗ 
der in der Engliſchen noch (unſers Wiſſens) in irgend 
einer andern Muͤnze zu Stande gekommen. Um ſo 
erfreulicher iſt es daher, hier anzeigen zu koͤnnen, daß 
es dem hieſigen Univerſitaͤts⸗Maſchinen⸗Inſpektor, Herrn 
Rumpf, welcher ſich ſchon durch die Ausführung ſehr 
bewährter Muͤnzpreſſen von ganz neuer Conſtruktion um 
das vaterlaͤndiſche Muͤnzweſen verdient gemacht hat, 
durch beharrliches Nachdenken uͤber dieſen Gegenſtand 
nunmehr wirklich geiuugen iſt, dieſes eben ſo ſchwie⸗ 


rige als hoͤchſt wichtige Problem auf die allereinfachſte 


Weiſe ganz vollſtändig zu loͤſen. Herr Rumpf hat auf 
eine hoͤchſt einleuchtende Weiſe, ſowohl die Richtigkeit, 
ſeiner gegenwaͤrtigen Erfindung, als auch insbeſondere 


den dadurch erlangten außerordentlichen praktiſchen? Er, 


folg aufs Praͤgen dadurch dargethan, daß neben einer 
vorlaͤuſig im Kleinen davon bewerkſtelligten Ausfuͤhrung 
(welches aber des einfachen Prinzipes wegen unter 
Verſchluß geſtellt iſt), zugleich eine verhältnigmäßige 
Muͤnzpreſſe ſo aufgeſtellt worden, daß lediglich durch 
den Umlauf eines Schwunggrades der Apparat und 
durch dieſen die Muͤnzpreſſe in ſolche Thätigkeit kom- 
men, daß Über 120 Prägungen iu einer Minute, mit⸗ 
hin über 7200 im einer Stunde erfolgen. In Erwä⸗ 
gung der bedeutenden Vortheile, welche dieſe Maſchine 
im praktiſchen Muͤnzbetriebe, ſowohl in Anſehung der 
direkten Anwendung von Elementarkraͤften auf das 
Praͤgen, als in Hinſicht der Erlangung eines ſtets 
gleichmäßig ausgeprägten Geldes, vermoͤge der konſtan⸗ 
ten Bewegungskraft, uberhaupt zu gewaͤhren verfpricht,. 


unterliegt es nicht dem mindeſten Zweifel, daß dieſe 


hoͤchſt intereſſante Erfindung eine neue Epoche in der 
Geſchichte des Muͤnz⸗Maſchinenweſens herbeiführen wird. 
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Die bis zum 29. November reichenden Nachrichten 
aus Palermo beftätigen es, daß die Lavaſtroͤme des 
Aetna ſowohl an Schnelligkeit, als an Größe fortwaͤh⸗ 
rend abgenommen haben und daß der Ort Bronte nur 
von einem der aͤußerſten Arme des Feuerſtroms bedroht 
wird, der von ſeiner Quelle an bereits zehn Miglien 
durchlaufen hatte und etwa noch zwei Miglien von 
Bronte entfernt war; die Einwohner hatten ihre Hab 
ſeligkeiten nach den benachbarten Ortſchaften Paterno, 
Biancavilla, Troina und Randazzo gebracht. Der In⸗ 
tendant der Provinz hatte ſich in Begleitung eines Ars 
chitekten in die Naͤhe der Krater begeben, aus denen 
die Lava hervorſtroͤmt, um Gewißheit darüber zu erlan— 
gen, ob der Ausbruch ſich in der That verringert hat, 
oder ob der Haupt Arm der Lava nur darum kleiner 
erſcheint, weil er ſich in mehrere Zweige getheilt hat. 


— 


In London find am 18. Deebr. die Arbeiten an der 
ſteinernen Säule auf der Carlton Terraſſe, auf welche die 
Statue des verſtorbenen Herzogs v. Pork geftellt werden foll, 
fertig geworden. Dieſe Säule iſt 140 Fuß hoch; in 
ihrem Innern fuͤhrt eine Treppe hinauf, und auf dem 
Kapital befindet ſich eine Gauerie. Die Statue ſoll 
in Bronze gearbeitet werden und 15 Fuß Hoͤhe erhal⸗ 
ten. Die ſchoͤnſte Ausſicht auf dieſelbe wird man von 
der Regenten⸗Straße und vom St. James Park aus 
haben. : 


— — 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die vollzogene Verlobung unſerer juͤngſten Tochter 
Ottilie mit dem Koͤnigl. Hauptmann a. D. Ritter 
Herrn v. Dresky, Erbherrn auf Creiſau, Nieder⸗ 
Graͤditz und Wieriſchau, zeigen wir hiermit entfernten 


Verwandten und Freunden ergebenſt an und empfehlen 


uns zu freundſchaftlichem Wohlwollen. Er 
Wilkau bei Schweidnitz den 28. December 1832. 
Der Juſtizrath v. Lieres und Wilkau 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Ottilie v. Lieres. 
Hauptmann v. Dresky. 


b Entbindungss Anzeige. 

Die am Neujahrs: Tage Abends 11 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau geb. Beer, 
von einem muntern Mädchen, erlaube mir theilneh⸗ 
menden Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

at Der Apotheker Bü l o w. 


Theater MNacheicht. 
Donnerſtag den Zten: Zampa oder die Marmor⸗ 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen von Fried. Ellmen⸗ 
reich. Muſik von Herold. 


zeichniſſe aufgeführten letztwilligen Verordnungen 


— 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben? 


Hoderlin, M., Handbuch der Schwimmſchule der 
Schwimmlehre in kurzen faßlichen Abtheilungen für 
Schwimmlehrer und zum Selbſtunterricht, m. 38 lith. 
Abbildungen. 8. Würzburg. br. 1 Rihlr. 4 Sgr. 

Schellenberg, L. jun., ein Blick in Doͤbler's und 
Bosko's Zauberkabinet, beſtehend in neuen Beluſti 
gungen aus dem Gebiete der natürlichen Magie, im 
geſellſchaftl. Leben anwendbar. 8. Wiesbaden. br. 1 Ntlr⸗ 

Tſchieſche, H. A., der kleine Sänger, eine Samml. 

von 70 zweiſtimmigen Geſaͤngen fuͤr Volksſchulen. 
quer 4. Landsberg. br. 10 Sg 

Temme, J. D. H., Handbuch des preuß. Civilrechts⸗ 
gr. 8. Leipzig. 1 Kehle. 15 Sg 

Weigand, H. J., Geſchichte der Deutſchen, insbe’ 
ſondere der Trevierer (Trierer), der alten Grafen 
von Naffan, der Grafen von Sayn und Sayn⸗Witt“ 
genſtein, mit beſonderer Ruͤckſicht auf Vallendar und 
feine Umgebung. ir Bd. von 113 vor Chriſtus bis 
1144 nach Chriſtus. gr. 8. ir Bd. Coblenz. br. 

1 Rthlr. 20 Sgr. 

Züge aus dem Leben des Felix Neff, geweſenen Pfat⸗ 
vers bei den evangeliſchen Gemeinden der Hoch 10 
pen. Nach d. Franz. v. G. Meyer von Knonau; 
mit einem Vorworte von Dr. G. H. Schubert 

8 Sgr. 


8. Erlangen. br. 


Aufforderung 5 
Alle diejenigen, die an mich oder meinen Hausſtand 
Zahlungsforderungen zu machen haben, und darin bis 
ultimo des vergangenen Jahres nicht befriedigt ſeyn 
ſollten, wollen ſich deshalb bis zum 15ten d. M. an 

mich wenden. Breslau den 1ſten Januar 1833. 
Radzi will, 
Königl. Preuß. Obriſt und Commandeur 
Iren Inf. Regmts. 

Defanntmadung. : 

Der Bauer Anton Moretzky zu Nieder, Lutzine und 
feine Braut, die Wiitwe Johanna Dorothea Sinner, 
geborue Mohaupt, zu Schawoine, haben die nach 
dem Oelsſchen Statut vom 26ſten Januar 1620 une 
Eheleuten geltende Guͤtrrgemeinſchaft durch Vertrag vom 
19ten November 1832 ausgeſchloſſen, welches hiermit 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 20 
Trebnitz den 19ten November 1832. — 
Königliches Land und Stadt» Gericht. 
Bekanntmachung. 2 
Seit der Niederlegung der in dem nachfolgenden a j 
56 Jahre verfloſſen: während dieſer Zeit iſt weder bie 

Eröffnung nachgeſucht, noch dem unterzeichneten Kön 
lichen Land und Stadt- Gericht ſonſt von dem Leben 
oder Tode der Teſtamentserrichter etwas zuverlaßige 7 
bekannt geworden. Die betreffenden Intereſſenten wit 


1 


den daher hierdurch aufgefordert, binnen 6 Monaten, 
PH Abdruck diefer Bekanntmachung angerechnet, die 
br ung der letztwilligen Verfügungen in Antrag zu 

ingen und das Recht zu dieſem Antrag zugleich nach⸗ 
Mlveifen, Nach Ablauf dirſer Friſt werden die Teſta⸗ 

we te von Amtswegen eroͤffnet und ſobald der Inhalt 
e Va der den milden Stiftungen etwa zugewendeten 
legt wachrniſſe nachgeſehen worden, anderweit niederge⸗ 
M werden. 


— 7 Berseidniß. 


E | Zahl 
u. Art 
der Sie⸗ 
x * 12 
Bezeichnung des Teſtators. Jag der Nieder⸗ 2 
a legung. She 
;| 2 3 
a 82 
Sorge Wilpelm p. Mutihel| 
5 nis, Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Ritt: a 
meiſter, u. Chriſtina v. Mut⸗ . 
: chelnitz, geb. v. Bruktin auf 
2 riſſelwitz 22. Oetober 1679. — 
Christina v. Mutſchelnitz, geb. 
3 Got ruktin 4. Novbr. 1679. — 
ottfried Wilh. v. Hornig, 
4 Nauf Nieder⸗Kachel . . 30. April 1718. — 9 
Johanna Elifabeth v. Hörnig, 
eb. von Mutſchelnitz, auf E. 
ieder⸗Kachel 3 +. 130. April 1718. — 


| > 
| 2 
5 Drehen Groß . b. Decbr. 1746. 1 
a aria Francisca Mickin, geb. 
7 Acbärtelin ; „ J21. Nov. 1751. 
Agneta Juliana, geb. von der 5 
8. Gdende auf Pfaffenmühle | 5. März 1758. 
eorge Rediger, Huſar unter 
0. J em Regim. v. Puttkammer. 6. May 1758. 
ach Tworeck, Erbſaß auff | 
10,1, dem Kloſter⸗Anger _ - 
Johann Ghriftoph v. Feren⸗ 
u, nel zu Gruppenberg . 
aul Jzeloſſe, Häusler in Bu⸗ 


— — 2 


2. Sepbr. 1762. 
19. Auguſt 1766. 


kowi il 17 
12 e (Frauwaldau) 13. April 1769. 1 — 
13. Run l e Pavellau 14. Maͤrz 1772. — 
f Erden, ünch, Auszuͤger in 
roß-Mertinau » . 3. July 1776. | 14 — 


Trebnitz den iſten Januar 1833. =: 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


\ Awetionss Anzeige 

2 bis en 7ten Januar d. J. Nachmittags von 

ben pa Uhr wird der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbe⸗ 
in Sibel ulier Joſeph von Domaradzky, beſtehend 
Kleidern eng, Hausrath, Leinenzeug, Betten, Meubeln, 

Duchern mancherlei Vorrath zum Gebrauch nebſt 

Strap. in der Sterbes Wohnung, Neuſtadt, Breiter 


Match ro. 28. gegen ſofortige Zahlung in Courant 
8 verſteigert werden. f 


Br 3 iſten Januar 1833. 
Dehniſch, Ober⸗Landes⸗ Gerichts Seeretait, 
vigore Commiss. 


Montag d 


39 


Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amts wird 
hierdurch in Gemäßheit des $. 422. Thl. 2. Tit. 1. 
des Allgemeinen Landrechts bekannt gemacht, daß der 
Oekonomie⸗Beamte Gottfried Tauber und die Renate 
Chriſtiane geb. Seibold verwittwete Nogenſchewsky 
vermittelſt eines am gten Oktober 1832 vor dem Koͤnig⸗ 
lichen Lands und Stadt⸗Gericht zu Reichenbach ges 


ſchloſſenen Vertrages vor Einſchreitung ihrer ehelichen 


Verbindung die zu Reichau Nimptſchſchen Kreiſes ſonſt 
zwiſchen Eheleuten ſtattfindenden Gemeinſchaft der Gu⸗ 
ter und des Erwerbes ausorüclich ausgeſchloſſen und 
dieſe Ausſchließung auch überhaupt auf die ganze Dauer 
ihrer Ehe ausgedehnt haben. > 

Frankenſtein den 2ten December 1832. —.— 

Das v. Burgsdorf Reichauer Gerichts⸗Amt. 
An zeig e. 

Große und kleine Steinkohlen ſind zu den billigſten 
Preiſen zu verkaufen, Urfuliners Straße Nro. 12. bei 
J. G. Neumann. N 

Zu verkaufen. 

Ein gebrauchter Staatswagen ſteht zum Verkauf, 
Graupenſtraße No. 8. 

Flügel Verkauf. 

Ein ganz neuer gut gearbeiteter Fluͤgel von Birken, 
Holz ſteht zum Verkauf Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 
Das Nähere im Spezerei⸗Gewoͤlbe daſelbſt. 


I u Sr 
Fur Eiſen⸗, Stahl- und andere Metallarbeiter. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: i 
J. Oldham' s neueſte Verbeſſerungen 


in der 8 


Verfertigung der Schrauben, 


ſowohl großer als kleiner Sorten, nebſt Beſchreibung 
und Abbildung der dazu erforderlichen Werkzeuge und 
Maſchinen. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit Zu⸗ 
ſätzen vermehrt. Mit Abbildungen in Steindruck. 
8. Preis 15 Sgr. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 


Antwerpener Citadelle. 

plan des operations du siege de la Ciiadelle 
d’Anvers. Chez Ebner à Stuttgart. 

: Preis: 6 Sgr. 


iſt der deutlichſte, indem er die Baſtionen, die Forts, 


die franz. Batterieen, die Punkte, welche ſie beſtrei⸗ 


chen ꝛc., angiebt, und zugleich der billigſte Plan. 
Vorräthig bei Wilh. Gottl. Korn und in den übri⸗ 
gen Breslauer Buchhandlungen. 5 
mp fe h ung. * 
Zum neuen Jahr empfiehlt ſich feinen geehrten An⸗ 
verwandten, refp. Kunden, Freunden und Gönnern ganz 
ergebenſt, und bittet um guͤtiges Wohlwollen: 
E. A. Trewendt, Buchbinder. 


Messina Citronen 
vom zweiten Schnitt offerirt im Ganzen und 
Einzeln C. G. Maywaldt, 
Schweidnitzerstrasse No, 30. 
Stettiner Bier 
in ganzen und halben Flaſchen von bekannter Guͤte 
offer irt 3 F. Fer an k, 
Schweidnitzer Straße No. 28. 
f Aner bieten. 1 
Es werden auf einer bedeutenden Herrſchaft, welche 
8 alle Regalien beſitzt, einige Wirthſchafts Eleven anzu⸗ 
nehmen gewuͤnſcht. Hierauf Reſlectirende erfahren das 
ere Schweidniger: Straße No. 29. bei dem Uhr: 
macher Herrn Sonneck. 
Bekanntmachung. 

Bei dem Dominio Steine, im Breslauer Kreiſe, 
iſt in der Nacht vom 29ſten zum 30ſten December ein 
5jaͤhriger lichtebrauner Wallach, ohne Abzeichen, mittler 
Groͤße und auf dem linken Hinterbeine mit Z. ges 
brannt, aus dem Stalle entlaufen. Sollte ſich dieſes 
Pferd irgendwo gezeigt haben und eingeführt worden 
ſeyn, fo wird ergebenſt um baldgefaͤllige Anzeige oder 
aufenbung des Pferdes, gegen Erſtattung der Koſten 
gebeten. 


Ver miethun'g 5 

Zwei freundliche, meublirte Stuben auf der Albrechts 
Straße vorn heraus mit und ohne Betten jetzt oder 
zum Landtage zu vermiethen, konnen nachgewieſen 
werden Altbüßer⸗Straße No. 11. 3 Stiegen hoch. 

Vermiethung. 

Im Haufe Nro. 54. aͤußere Reuſche Straße iſt 
Term. Oſtern, die erſte Etage, beſtehend aus 2 Stu⸗ 
ben nebſt Alkope (jedoch ohne Kuͤche) an einen ſtillen 
Miether zu vergeben. 
der Wirth daſelbſt. 


i Zu ver miethen 
und Oſtern 1833 wie auch bald zu beziehen iſt der Lte 
Stock in Nro. 26. auf der Antonien⸗Straße ohnweit 
der Promenade, beſtehend in 4 Stuben, 2 Kabinets, 
2 Kuͤchen nebſt Zubehoͤr, zuſammen auch getheilt. Das 
Nähere Parterre bei dem Eigenthuͤmer. 

Zu ver mie t hen 

iſt im goldnen Löwen am Schweidnitzer Thore ein 
Quartier von 3 bis 5 Stuben mit Zubehör, noͤthigen⸗ 
falls auch Stallung und Wagen⸗Remiſe, und Oſtern 
d. J. zu beziehen. f 

N Vermiethung. 

Catharinen⸗Straße in No. 3. iſt die erſte Etage, 

beſtehend in 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Kammer, Kuͤche, 
Keller und Holzremiſe kuͤnftige Oſtern zu beziehen. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im 
Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl, Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. N 
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Naͤhere Auskunft daruͤber giebt 


Angekommene Fremde. 3 | 


1 
nder goldnen Gans: Hr. Herrenkohl, Apot el t / 
3 Dresden; Hr. Blanck, Kaufmann, Hr. Schmidt, Nel g 
rendarius, beide von Berlin. — Im goldnen Schwerd!? 
Hr. Nelleſſen, Kaufmannn, von Aachen; Hr. Fomm, Kaufm. 9 
von Huͤckeswagen; Frau Generalin von Nautenſtrauch, von 
Warſchau. — Im Rautenkranz: Hr, Baron v. Nichtye“ 
fen, von Royn: Hr. Birkenfeld, Kaufmann, von Oppeln 
Hr. Wolff, Dokt. Med., von Warſchau; Frau Gutsdeſ. von 
Gorska, aus Polen. — Im weißen Adler: Hr. Ste | 
ler, Kaufmann, von Berlin. — Im weißen Storch: 55 
Gallinik, Hüttenpächter, von Wiesbo; Hr. Sternberg, H. 
Sachs, Kaufleute, von Kempen; Hr. Kempner‘, Kaufmann, f 
von Praſchkau. — Im rothen Haus: Herr Wirſing, 
Dpernfänger, von Dresden. — In 2 goldnen Löwen! 
Hr. Mathiſon, Profeſſor, von Brieg. — Priva“ 

Logis: Hr. v. Pannwitz, von Glogau, Ohlauerſtr. No 38. 


— nen nn 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau | 
vom 2. Januar 1833. 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefel Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Man. — 1433 
Hamburg in Banco 4 Uta — 15352 
Di Eee N 4 N — —.— 
Dis 2 Mon. | 152,75 — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 23 — 7 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. = 2 ö 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Lista — 103 7 
Dito H. Zahl.| — — 1 
Augaburgg n 2 Mon — 163} f 
Wien in 20 X. 4 Ira — — 5% 
Di RAR TE > 2 Mon. — 103114 
err care a Lista 1001. — 0 
ooo 2 Mon. — 993 5 

Geld- Course. 5 iM 
Holländ. Rand- Ducaten 9062 — l 
Kaiserl. Dicaten 964 — 
Frieiriclad or 1133 — 
Louisdor‘. rt 4137 = 
Poln.- Couramf 1... 0 Sn ee 41014 2 

j 3 U 8 Fr. Courant. 

Effecten- Course. $ | Briefe] del 
Staats- Sakuld- Scheine 4 937 — 
Preuss. l. Anleihe von 1818.| 4 — — 

Ditto ditto von 1822. 5 — — 
Seehandl. Pram. - Sch. u 50 Rı.| — | — 51 
@r. Herz. Posener Pfandbr. 4 — 99 
Breslauer Stadt- Obligationen 4: — 104 
Ditto Gerecktigkett ditto 44 |, 902 — 

ener Einl. Scheine-.... | — 425 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rehl.| 4 1065 — 
Ditto ditta 500 NAU. 4 4 1004 — 
Ditto ditto 400 NL. 4 — = 
Diese ae — | — 


‚Ausländische Fand, Poln. Pfandhr. 87 Gi 
dito Partial-Obligation. 57 C.: Wiener 5 p. Ce. Merl 
903 C.; dito 4 p. Ct. Metall. 80 B. 2 
Verlage der Wilhelm Gottlied 


Naar 


